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Diefe Zeitung erſcheint kläglich Morgens mit Ausnahme des 
Montags. — Pränumerations-Preis für Einheimiſche 147 809 — 
Auswärtige zahlen bei den Kaiſerl. Poſtanſtalten 2 4 25 4. 


Nro. 144. 


(Gegründet 1760.) 
Redaktion und Expedition Bäckerſtraße 255. 


Freitag, den 23. Juni. 


Baſilius. Sonnen⸗Aufg. 3 U. 35 M. Unterg. 8 U. 28 M. — Moyd⸗Aufg. bei Tage. Untergang 10 U. 27 M. Abds. 


auf die 


„Thorner 


Einladung zum Abonnement 


Zeitung.“ 


Das mit dem 1. Juli d. J. beginnende neue Quartal veranlaßt uns wiederum zum 
Abonnement auf unſere Zeitung ergebenſt einzuladen. 

Jeder Unparteiiſche wird anerkennen, daß wir bisher beſtrebt geweſen find, die wif- 
ſenswertheſten und intereſſanteſten politiſchen Nachrichten nach Möglichkeit ſchnell, zuver⸗ 
läſſig und reichhaltig mitzutheilen, bei geeigneter Veranlaſſung auch durch Leitartikel die 
Meinungen aufzuklären und zu ergänzen, aus der Provinz und nahen Umgebung aber ſtatt 
eines haufig anderwärts aufgetiſchten Wuſtes von intereſſeloſen unbedeutenden Nachrichten 
das der Hervorhebung Werthe anzeigten, im Feuilleton und an anderer Stelle aber auch 


nach Kräften für Unterhaltendes ſorgten und im lokalen Theile wohl kaum einmal unter⸗ 


ließen einem Vorkommniſſe die verdiente nöthige Aufmerkſamkeit und Beſprechung ange⸗ 


deihen zu laſſen. 


Hiermit glauben wir den Anforderungen an ein Provinzial⸗ und Local⸗ 


blatt nach beſtem Wiſſen und Können entſprochen zu haben, versprechen in diefen Richtungen 
auch ferner unſerer Arbeit treu zu bleiben und zu erweitern und bitten das leſende Publicum 
dieſes unſer Streben durch ein zahlreiches Abonnement ermuntern zu wollen. 

Der Abonnements preis bleibt wie bisher bei allen Kaiſerlichen Poſtämtern pro Quartal 
Mark 2,25 und hier am Ort incl. Zubringerlohn Mark 1,80 ſo wie der Preis der 
Inſerate, pro Corpus⸗Zeile 10 Pf., beibehalten wird. 2 

Die Redaction und Expedition der 


Geschichtskalender, 


* bedeutet geboren, -j gestorben. 
23. Juni. 

783. Carl der Grosse besiegt die Sachsen in der 
Schlacht an der Hase in der Nähe von Osna- 
brück. 
Gustav Wasa hält seinen Einzug als König 
von Schweden in Stockholm. 
* Charlotte Birch-Pfeiffer, die dramatische Viel- 
schreiberin, die es verstanden hat, das Gold 
fremder schriftstellerischer Leistungen in das 
Courant von Tages-Tragödien und Comödien 
umzusetzen, 24. August 1868 zu Berlin, 
* Joh, Carl Friedr. Aug. Borsig, einer der 
grössten Industriellen Deutschlands, Begründer 
der grossen Maschinenbauanstalt und der mit ihr 
verbundenen Eisenwerke zu Berlin, * in Berlin, 
wo sein Vater Zimmermann war. f 7. Juli 
1854 zu Moabit. 
Prinz Friedrich Carl rückt in Böhmen ein. 
General Herwarth v. Bittenfeld rückt mlt der 
Elbarmee in Böhmen ein. 
ͤU—̃—̃3— rr 


Landtag. 
Herrenhaus. 
20. Plenarſitzung. 
Mittwoch, den 21. Juni. 
Vice⸗Präſident v. Bernuth eröffnet die 


1523. 


1800. 


1804. 


i 11¼ Uhr. 

Sie, Miniſtertiſh: Die Staatsminiſter Graf 
— 
Zeuſeits der Grenze. 
Original⸗Erzählung 
von 
H. Landien. 

(Fortſetzung.) 

Ach, Du kennſt ſie nur nicht, lachte 
Maria, böre fie nur erſt mit ihrer wei ⸗ 


chen melodiſchen Stimme ſingen, oder laß Dir 
vorleſen oder lieber noch Etwas deklamiren, ob 


„Ich will aber nicht bezaubert werden, ich 
habe Furcht vor ihnen geſpenſtigen Augen, und 
wenn ſie mir die Arme entgegenſtreckte und mich 
ihre „liebſte Minna“ nannte, fo würde ich da⸗ 
von laufen, ſolch ein Grauen erregt ſie mir!“ 

Man lachte, Maria aber blieb dabei Wanda 
ſei eines der ſchönſten, beſten und klügſten Mäd⸗ 
chen in ganz Polen und Preußen zuſammenge⸗ 
nommen, und es gebe keine Zweite wie ſie. 

Das Geſpräch wechſelte, die Zeit verging. 
Und als alle Gäſte fort und die Familie für ſich 
allein war, geſtand Frau von Rhoden, daß ihr 
diesmal ihr Geburtsfeſt ein Tag der Angſt und 
Sorge geweſen, wie nie bisher. Eine heimliche 
Unruhe habe fie den ganzen Tag gefoltert, fie 
könne den Gedanken nicht los werden, daß ihren 
Kindern in dem unglücklichen unruhigen Nach⸗ 
barlande irgend ein Unheil widerfahren ſei. 


ſie Dich dann nicht auch bezaubern wird!“ 


„Ich wollte wir hätten Nachricht von Emilien, 


„Thorner Zeitung.“ 


zu Eulenburg. Dr. Leonhardt, Dr. Friedenthal 
und einige Commiſſare. 

Tagesordnung: I. Petitionen: 1) Eine 
Petition der Stadt Elberfeld wegen Kommunal⸗ 
beſteuerung der Verſicherungsgeſellfchaften wird 
auf den Antrag der Kommiſſion durch die vor⸗ 
jährige Beſchlußfaſſung in derſelben Angelegenheit 
für erledigt erklärt. — 2) Aus der Provinz 
Hannover liegen 7 Petitionen von Deicheinge⸗ 
ſeſſenen vor, in welchen über die Heranziehung 
der See⸗ und Stromdeiche zur Grundſteuerzah⸗ 
lung Beſchwerde geführt wird. — Die Commiſ⸗ 
ſion beantragt: Die Petitionen der Staatsre⸗ 
gierung zur erückſichtigung zu überweiſen in 
Bezug auf die bei der Veranlagung der Deiche 
zur Grundſteuer angewandten Einſchatzungsgrund⸗ 
ſätze, und zur Erwägung, ob nicht die Deiche 
durch ein allgemeines Get für grundſteuerfrei 
zu erklären ſeien — Der Antrag wird nach 
längerer Diskuſſion, in welcher die HH. Schu⸗ 
mann und Graf zur Lippe U bergang zur Ta⸗ 
gesordnung, v. Knebel⸗Döberitz und der Referent, 
Stadtdirektor Raſch den Kommiſſionsbeſchluß 
befürworten, vom Hauſe angenommen. 


II. Mündlicher Bericht der VIII. Kommiſſion 
über den Entwurf einer Städteordnung: 

Referent, Herr Oberbürgermeiſter Haſſelbad, 
welcher zunächſt das Wort erhält, legt zuvörderſt 
die Gründe dar, welche die Regierung veranlaßt 
haben, den Entwurf einzubringen. Redner bit⸗ 
tet den einzelnen von der Commiſſion geſtellten 
— . — — -U¼ 


In feratel werden täglich bis 3 Uhr Nachmittags angenom 
men und koſtet die fünfſpaltige Zeile gewöhnlicher Schrif 


> 


oder deren Raum 10 . 


e er 


1876. 


Abänderungsanträgen die Zuſtimmung zu er⸗ 
theilen (Bravo.) 

Es wird ſofort in die Spezial diskuſſion 
eingetreten. — Bei $ 1 erhebt ſich eine längere 
Diskuſſion über einen Antrag des Herrn Bredt 
(Barmen) die Abſtimmung über $ 1 bis nach 
Durchberathung der übrigen 88 des Geſetzes aus⸗ 
ujegen. Der Antrag wird jedoch abgelehnt und 
ert in die Berathung über $ 1 eingetreten. 
Nach längerer Diskuſſion wird dieſelbe geſchloſſen 
und § 1 in der Faſſung der Commiſſionsbeſchlüſſe 
genehmigt. (Es iſt ſomit nur Frankfurt a/M. 
aus demſelben entfernt.) 

Hinter $ I hat die Commiſſion einen neuen 
8 la beſchloſſen, der dahin geht, daß Stadtge⸗ 
meinden mit mehr als 15,000 Einwohnern, 
welche gegenwärtig einem Landkreiſe angehören, 
mit Genehmigung des Provinzialraths befugt 
ſein ſollen, für ſich einen Stadtkreis zu bilden. 

Herr Brüning will die Bildung derartiger 
Stadtkreiſe auch ohne Genehmigung der Pro⸗ 
vinzialraths zulaſſen, da er der Meinung iſt, 
daß Städte ron mehr als 15,000 Einwohnern 
ohne Ausnahme die Garantie bieten, daß ſie 
diejenigen Leiſtungen, welche von ſolchen Städ⸗ 
ten gefodert werden, auch erfüllen können. 

Bei der Debatte äußert Miniſter des In⸗ 
nern Graf zu Eulenburg: Ich mochte mich zu⸗ 
nächſt gegen die Bemerkung des Herrn von Kleiſt 
wenden. Ich verſtehe nicht, wie er zu der Aeu⸗ 
ßerung gekommen, daß die Regierung die Be⸗ 
rathung der Städteordnung nur noch als eine 
Experimental⸗Berathung betrachtet. Wie ſollte 
die Regierung dazu kommen, auf ein Werk, das 
ſo große Mühe gekeſtet, jetzt mit einem Male 
verzichten zu wollen. Ich kann verſichern, daß 
wenn es irgend möglich iſt, es in dieſer Seſſion zum 
Abſchluß zu bringen, die Regierung Alles 
aufbieten wird, dieſes Ziel zu erreichen, 
aber nur unter der Bedingung, daß wirklich 
Grundſätze zur Geltung kommen, die ſich als 
zweckmäßig darſtellen. Dies muß ich ſchon bei 
dieſem Punkte hervorheben. Ich halte den Weg 
den die Commiſſion eingeſchlagen, für ſehr be⸗ 
denklich. Ich meine es iſt nichts gefährlicher für 
unſer Staatsweſen, als die Frage des Ausſchei⸗ 
dens der größeren Städte aus den Kreiſen jetzt 
wieder von Neuem aufzunehmen, ſeitdem ſie ſeit 
dem Jahre 1869 vielfach ventilirt worden iſt 
und nachdem Männer allerlei Parteien völlig 
einig darüber ſind, daß die Conſtruction unſerer 
Kreiſe ein Grundſtein uaſerer ſtaatlichen Ver⸗ 
waltung iſt, und daß die Vereinigung der Städte 
und des platten Landes zu einer gemeinſchaftli⸗ 
chen Leiſtung eine Hauptgarantie für das Wohl 
der Kommunen bildet. 

Der Miniſter bittet zm Schluß um Ab⸗ 
lehnung des Antrages Brünning und auch des 
Commiſſtonsbeſchluſſes 

Hr. v. Voß (Halle) will den Stadtgemeinden 
uur durch Königl. Verordnung geſtatten aus den 
— —— 


Landkreiſen auszuſcheiden und einen eigenen 
Stadtkreis zu bilden. Er glaubt, daß dies das 
einzige Erreichbare ſei, da die Regierung auf 
weitergehende Vorſchläge doch nicht eingehen 
werde. x 

Hr. v. Kleiſt⸗Retzow bekämpft den Antrag 
Brüning ſowie den Vorſchlag der . g 
auf die Wünſche der größeren Städte als ſolche N 
komme es hierbei gar nicht an, bei dieſer Frage 
kommen ganz andere Intereſſen zur Erörterung 
als die Wünſche der Städte. Mit dieſen Vor⸗ 
ſchlägen werde auch das Prinzip, von welchem 1 
man bei Berathung der Kreisordnung ausgegan⸗ 
gen, nämlich die Herſtellung gemeinſamer Inter⸗ 
eſſen verlaſſen und gehe hinter das Jahr 1828 
zurück Er bittet beide Vorſchläge abzulehnen, 
da nur gemeinſchaftliche Arbeit das kommnnale 
Leben foͤrdern könne. f 3 

Hr. Oberbürgermeiſter v. Forkenbeck: Durch 
die Worte des Herrn Miniſters des Janern bin 
ich nur in der Meinung des Hrn. von Kleiſt 
beſtärkt worden, daß die Debatte, in der wir 
uns befinden, nur eine Experjmentalberathung 
iſt, die zu keinem Reſultate führen, ſondern nur 
ein ſchäßbares Material für die künftige Geſetz⸗ 
gebunz liefern wird. Er ſchließt, daß wenn der 
von ihnen geſtellte Antrag nicht die Zuftimmung 
des Hauſes finden jollte, weder aus der 
Städteordnung noch aus dem [Competenzgeſetz 
etwas werden könne. 13 

In der weiteren Debatte erklären ſich noch 
Herr Engelhard (Mühlhauſen) für die Commiſſ. 
Beſchüſſe; Raſch für den Antrag Brüning, Prof. 
Baumſtark gegen beide Vorſchläge. 

Bei der hſerauf folgenden Abſtimmung werden 
die Anträge Brünnig, d. Voß und ebenſo der 
von der Commiſſion beſchloſſene §. la. mit 
großer Majorität abgelehnt. Ka 

Die $$. 2—14 werden nach unerheblicher 
Debatte genehmigt und dann die Sitzung auf 
morgen 11 Uhr vertagt. i 

Schluß 4 Uhr. 


Abgeordnetenhaus. 
71. Plenarſitzung. 
Mittwoch den 21. Juni. 
Präſident v. Bennigſen cröffet die Sitzung 
um 11'/ Uhr. 
Am Miniſtertiſch: 
Kommiſſaren. 

Vom Handelsminiſt iſt der Entwurf eines Ge⸗ 
ſetzes betr. die Uebernahme einer Zinsgarantie 
für die Berlin⸗Dresdener Ei ſenbahn eingegangen. 
Tagesordnung: 

l. Dritte Berathung des „ betr. 
die Reiſekoſten und Diäten der Mitglieder des 
Hauſes der Abgeordneten. 

Der Geſetzentwurf wird ohne Debatte an⸗ 
genommen. 

. 1. Berathung des vom Herrenhauſe in ver» 
änderter Faſſung zurückgelangten Geſetzentwurfs⸗ 
— — — — — —— 


reer reren 


Mehrere Regierungs⸗ 


ich fürchte fie laſſen ſich dort von ihrer Sym⸗ 
pathie für die Sache der Polen hinreißen und 
in Situationen verwickeln, die Gefahren für ſie 
heraufbeſchwören, ſchloß ſie trübe, mochten fie 
doch unſern Rath folgen und heikommen!“ 
„Hier wäre auch kein Aufenthalt für Wla⸗ 
dimir, meinte Herr v. Rhoden, lieber wär's 
mir ſie zögen nach Berlin, wie ſie's früher be⸗ 
abſichtigten. Aber er iſt zu ſehr Pole um ſich 
jetzt zu entfernen, das iſt mir klar!“ 

„Mein armes Kind! ſeufzte die beſorgte 
Mutter. Schicke doch morgen einen ſichern Bo- 
ten zu ihnen hin, wenn Du der brieflichen Mit. 
theilung nicht trauſt, vielleicht laſſen fie ſich be⸗ 
reden fortzugehen!“ 

„Ich will's verſuchen, aber es wird nichts 
helfen! Doch nun laß uns die Ruhe ſuchen, 
Mutter, ich bin von den Aufregungen dieſes Ta⸗ 
es ganz mitgenommen. Mariechen“, wandte er 
fi an jeine Nichte, „Frage doch noch mal den al⸗ 
ten Jaſch, ob Pietruſch der Jäger, den ich mit 
Bergenau's mitſchickte, ſchon zurück iſt und was 
er für Rapport gebracht hat.“ 

Maria verſchwand eiligft, kam aber eben fo 
ſchnell zurück. „Er iſt noch nicht da, lieber 
Onkel, aber man bemerkt von dem Waldwege 
her einen Reiſewagen auf das Gut zufahren, 
am Ende kehren ſie flüchtend zu uns zurück, Du 
weißt, von der Waldſeite her iſt die Grenze offen 
nach Polen.“ x 8 ; 

„Das wäre ein übles Zeichen, „rief der alte 
Herr,“ und beunruhigt mich ernſtlich!“ 


Man trat an's Fenſter. Bald darauf rollte 
eine ſchwer bepackte Reiſekaleſche in den Hof, 
die Pferde waren mit Schaum bedeckt, der Schlag 
wurde eiligſt aufgeriſſen, ein ſchlanker Mann 
Iprang he raus, ihm folgte eine dicht verſchleierte 

ame. 

„Großer, Gott das iſt Emilie!“ rief Frau 
v. Rhoden, eilte nach der Thür und lag in den 
Armen ihrer Kinder. 


„Vater, Mutter, ich bringe Euch mein 
Weib, rief Wladimir, bewahrt ſie mir, mich reißt 
mein Verhängniß fort. Ich muß noch in dieſer 
Nacht weiter, ich gehe nach Paris, bin auf der 
Flucht, verfolgt von Koſacken, verrathen von den 
eignen Brüdern! rief er bitter. Ich reiſe unter 
falſchem Namen, verſchweigt, ſo lange es geht, 
meine Flucht, es kann ja heißen, Emilie halte ſich 
hier nur Beſuchsweiſe auf — von Paris aus 
hört ihr mehr von mir. Adieu Mutter, adieu 
mein theures Weib, rief er zärtlich, unſere Tren⸗ 
nung wird nicht zu lange währen, Gott mit 
Euch!“ Er küßte fie leidenschaftlich und zog dann 
Herrn v. Rhoden in ein Seitengemach, wo er 
mit ihm allein noch eine halbe Stunde in ern ⸗ 
ſtem Geſpräch verweilte. 


Unterdeß war ein leichtes Fuhrwerk des 
Schwiegervaters bereitgehalten der Diener ſchaffte 
das Gepäck herauf und Wladimir fuhr davon 
durch die ftille Nacht, die Seinen in Sorge und 
Betrübniß zurücklaſſend. 

Er hatte ſich durch zu große Sympathie 


— 


2 * 8 
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für den Aufand den Ruſſen verdächtig gemacht 
hätte aber ohne Gefahr für ſich u. die Seinen uns |! 
geſtört auf feinem Gute leben können, wenn 
nicht eben der Haß der Parteien, der von jeher 
der Sache der Polen durch innern Zwiſt und 
traurige Zerriſſenheit ſo unſäglichen Schaden zu⸗ 
gefügt und fo viel Unheil über das arme un⸗ 
glückliche Land gebracht hat, auch ihm ſtörend 
in den Weg getreten wäre. So wurde auch er 
eins der zahlloſen Opfer, die dieſem Haß erla⸗ 
gen, und nur durch die ſchleunigſte Flucht gelang 
es ihm ſich zu retten. 
Mit falſchem Paſſe reiſend, war er nun 
auf dem Wege nach Paris, um den dort weilen⸗ 
den Häuptern der Bewegung ein klares Bild 
der lezten Ereignißr darzulegen, und er reiſte, 
trotz aller traurigen Erfahrungen mit froher 
Hoffnung im Herzen, denn ſeine glühende Vater⸗ 
landsliebe ſpiegelte ihm die völlige Befreiung 
und Rettung des theuren Vaterlandes als gen 
wiſſe Sache vor. Er hoffte von der wunder bar 
verbreiteten Organiſation des Aufſtandes, von 
der rührenden Opferluſt der Polen, die ſich mit 
glühender Begeiſterung in den Kampf stürzten, 
von der Hülfe der Auslandes, goldene Früchte 3 
für feine heilige Sache, und ſah ſein Vaterland 
im Geiſte ſchon in nächſter Zeit, frei und glück⸗ 
lich, wie ein Phönix aus Flammen und Aſche 
neu verjüngt erſtehen. 15 
Ihn ſchmerzte nicht der Verluſt ſeiner 
Güter, nicht die Trennung — das Glück 
der Freiheit, die Erhöhung aus den ſchweren 


4 
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betr. die Veränderung einiger Kreiſe in den Pro- 


nächſt den Vorwurf des Vorredners 


vinzen Preußen, Pommern, Schleſien und Sach⸗ 
fen. — Auf Antrag des Abg. Lauenſtein wird 
derſelbe angenommen. 

Ill. Berathung des vom Herrenhauſe in vers 
änderter ln zurückgelangten Geſetzentwurfs, 
betr. die Befähigung für den höheren Verwal⸗ 
tungsdienſt. (Die vom Herrenhauſe vorgenom⸗ 
menen Abänderungen beziehen ſich auf die ſ. g. 
Landrathsparagraphen). 

Hierzu beantragt Abg. Richter (Hagen): 
„den Geſeßentwurf, inſoweit derſelbe in den 
Beſchlüſſen des Herrenhauſes von den Beſchlüſ⸗ 
ſen des Hauſes der Abgeordneten abweicht, nach 
den letzteren Beſchlüſſen wieder herzuſtellen.“ 

Abg. Richter (Hagen): Das Herrenhaus hat 
die hier mit überwiegender Majorität gefaßten 
Beſchlüſſe verworfen und ſinnt uns an, die alte 
Prüfungsordnung für Landrathskandidaten von 
1858 zu ſanktioniren. Im Herrenhauſe mag 
man der Meinung ſein, daß der Verſtand mit 
dem Amt kommt, dies kann aber für uns kein 
Grund ſei, zu Gunſten des Herrenhauſes unſere 
beſſeren Prinzipien aufzugeben. So wie wir das 
Geſetz aus dem Herrenhauſe bekommen haben, 
hat es für mich keinen Werth, und ich würde vor⸗ 
ziehen und anrathen, daſſelbe jetzt ganz durchfal⸗ 
len zu laſſen, um es in einer ſpäteren Seſſion 
in verbeſſerter Form zu Stande zu bringen. 

Reg. Comm. Geh. Rath Herfurth weiſt zu⸗ 

urück, als 
habe die Staatsregierung es ih im an⸗ 
deren Hauſe das Zuſtandekommen des Gejeges 
zu fördern. 

Abg. Witt (Bogdanowo) warnt davor, das 
Landrathsamt zu einem Durchgangspoſten für 
künftige Regierungspräſidenten zu machen, wie 
es die Faſſung der Landrathsparagraphen durch 
das Abgeordnetenhaus mit ſeinem Examen her⸗ 
beiführen werde. 

Abg. Dr. Windhorſt (Meppen) bittet das 
Geſetz nicht an dieſem Punkte ſcheitern zu laſſen, 


es müſſe ſich eine Vereinigung mit dem Herren⸗ 


hauſe finden laſſen. Das Examenweſen habe 
nicht den gerinſten Werth für ihn, ſo lange die 
Regierung die Landräthe ſo behandeln kann, wie 
es bis zur Stunde geſchieht. 

Abg. Windhorſt (Bielefeld) führt aus, daß 
er die Beſchlüſſe des Herreuhauſes zu 58 3 und 
5 acceptiren könne, es handele ſich alſo weſent⸗ 
lich nur um das Landrathsamt. Man könne 
darüber zweifelhaft ſein, ob das Examen über⸗ 

haupt einen Werth habe, allein auch der präſen⸗ 
tirte Landrath müſſe wenigſten die Qualifikation 
beſitzen, welche nach menſchlichen Begriffen ge⸗ 


nügend iſt, um feiner Wirkſamkeit in dem ihm 


den Erfolg 
Beſchlüſſe 


zu ſichern. 


übertragenen Amte 
des Hau⸗ 


Er bitte deshalb die 
ſes feſtzuhalten. 
Miniſter des Innern: Sollte das Amende⸗ 
ment Lauenſtein angenommen werden, ſo erkläre 
ich mich bereit, daſſelbe beim Herrenhauſe zu 
vertreten. Ich glaube, daß das Herrenhaus das 
Amendement ebenfalls annehmen wird, und daß 


darin eine Baſis für das Zuſtandekommen des 
Geſetzes zu finden iſt. 


Die Generaldiskuſſion wird hierauf geſchloſ⸗ 
ſen. In der Sezialdebatte werden die 85. 1 


g nach den Beſchlüſſen des Herrenhauſes ge- 


nehmigt. 

Bei $. 10 kam der Vermittelungsvor⸗ 
ſchlag des Abg. Lauenſtein zur Debatte, nach 
welchem Kreistage Gandidaten zu Landrathsäm⸗ 
lern präſentiren können, die ohne juriſtiſche Prü⸗ 
fung abgelegt zu haben, nur 4 Jahre praktiſch 
im Verwal tungsdienſt beſchäftigt waren. 
Abgg. Wendorf und Richter (Hagen) bekämpfen 
dieſen Antrag, der vom Antragſteller und vom 
Miniſter des Innern befürwortet wird. Bei der 
Abſtimmung wird jedoch der Antrag verworfen 
und $. 10 nach den früheren Beſchlüſſen des 
Abgeordnetenhauſes angenommen (Große Auf⸗ 
regung, der Miniſter des Innern verläßt den 
Saal). 

Nach dieſer prinzipiellen Abſtimmung iſt die 


eiſernen Banden der Knechtſchaft, die er ſo nahe 
glaubte, gewährten ihm Erſatz für Alles. 

Seine Frau, obgleich Deutſche von Geburt, 
war Polin dem Herzen nach. Von frühſter Kind⸗ 
heit auf mit Polen verkehrend, hatte ſie von je⸗ 
her eine Vorliebe für dieſe liebenswürdige Na⸗ 
tion gefaßt. Sie liebte ihren Mann ſchwärme⸗ 
riſch, und theilte ſo ganz ſeine Anſichten, ſeine 


Gefühle, daß fie jeden feiner Schritte 
billigte, und beſaß Hochherzigkeit genug 
um ihr eigenes Wohl und Wehe über 
das Leid des Ganzen vergeſſen zu können. Und 


nig 


* 


lich über 


da ſie keine eigene Kinder beſaß, ſchienen ihr alle 
Opfer, die ihr Mann ſeiner Ueberzeugung brachte, 
nicht zu groß, beſonders da beide Eheleute we⸗ 
erth auf äußere Glücksgüter legten und 
ihren Verluſt deshalb minder hoch anſchlugen. 
Die Eltern waren natürlich ſehr ſchmerz⸗ 
all' dieſe Thatſachen, die ih⸗ 
nen bisher Geheimniß geweſen, betrübt. Sie 
ſahen das Glück ihres Kindes bedroht und 
zweifelten, daß es je wieder ſo hell und friedlich 
erblühen werde, wie es zuvor geweſen, aber ſie 
liebten Sohn und Tochter zu ſehr, um das Ge⸗ 
ſchehene durch Vorwürfe den jungen Herzen fühl⸗ 
barer zu machen, oder durch ihre eigenen Klagen 


und Zweifel ibre Hoffnungen zu erſchüttern. 


Sie beruhigten und tröjteten jo viel fie 
konnten, war doch Emilie ihr einziges Kind, 
und ſie beſaßen noch Glücksgüter genug um ihre 
Exiſtenz ſicher ſtellen zu können, wenn ſie auch 
das hereinbrechende Herzeleid, das ſie ahnend vor⸗ 
ausſahen, damit nichl abwenden konnten. So 


beſchloß man denn ſtill und zurückgezogen forte 


N. 


Debatte über die ferneren 88. unerheblich. Die⸗ 
ſelben werden ſowie das Geſetz im Ganzen an⸗ 
genommen. 

IV. Bericht der Budgetkommiſſion über die 
Petition des Reichstagsabgeordneten Moritz Wig 
gers, betr. den projektirten Roſtock⸗Berliner 
Schifffahrtskanal. 

Zur Herſtellung eines Schiffahrtskanals 
zwiſchen Berlin» und Roſtock hat ſich vor meh⸗ 
reren Jahren in Mecklenburg ein Komitee ge⸗ 
bildet, welchem unter dem Vorſitze des Bürger⸗ 
meiſters von Roſtock Deputirte mehrerer mecklen⸗ 
burgiſchen Städte und der Reichtagsabgeordnete 
Moritz Wiggers angehören. Namens dieſes Ko⸗ 
mitees hat ſich der Abg. Wiggers in einer Pe⸗ 
tition an das Haus mit der Bitte gewendet die⸗ 
ſelbe dem Handelsminiſter zur Berückſichtigung 
zu überweiſen und denſelben zu veranlaſſen, ſich 
wegen des in Rede ſtehenden Kanalprojekts mit 
beiden Mecklenburgiſchen Regierungen darüber 
zu verſtändigen, in welcher Weiſe und unter 
welchen Vorausſetzungen das geplante Unterneh⸗ 
men durch Staatsmittel zu unterſtützen ſei. — 
Die Commiſſion beantragt: „Die Petition der 
Kgl. Staatsregierung mit der Aufforderung zu 
überweiſen, eine techniſche und wirthſchaftliche 
Prüfung des Berlin⸗Roſtocker Kanals vorzuneh- 
men.“ 

Nach einigen weiteren Bemerkungen des 
Abg. Dohrn und des Handelsminiſiers wird die 
Diskuſſion geſchloſſen und der Antrag der Com⸗ 
miſſion angenommen. Eine größere Reihe an- 
derer Petitionen iſt ohne allgemeineres Intereſſe 
und wird größtentheils nach den Anträgen der 
Commiſſionen erledigt. 

Nächſte Sitzung, morgen 11 Uhr. T. O. 
Rechenſchaftsberichte, dritte Berathung des Noth⸗ 
ſtandsgeſetzes, Petitionen. 

Schluß 4½ Uhr. 


Deutſchland. 


Berlin, den 21. Juni. Se. Majeſtät der 
Kaiſer wird am 8. oder 9. Juli aus Ems zu⸗ 
rückkehren. Am Dienſtage war der Erzherzog 
Albrecht von Oeſterreich an der Tafel des Kai⸗ 
ſers. — Die Begegnung der Kaiſer von Ruß⸗ 
land und Oeſterreich in Reichſtadt ſoll, wie der 
„Nat. Ztg.“ berichtet wird, nicht vor dem 10. 
bis 15. Juli ſtattfinden können. 

— In dem franzöſiſchen Miniſterium des 
Aeußern und des Handels beſchäftigt man ſich 
gegenwärtig, wie aus Paris mitgetheilt wird, 
eingehend mit dem neu abzuſchließenden Han⸗ 
delsvertrage mit England. Die Tariffrage iſt 
der Gegenſtand eines ganz beſonderen Studiums. 
In Bezug auf den bezüglicheu Vertrag mit der 
italieniſchen Regierung wird behauptel, daß das 
franzöſiſche Kabinet in den letzten Tagen eine 
ausführliche Denkſchrift erhalten habe, welche 
ſämmtliche Wünſche Italien's enthält. Anderer⸗ 
ſeits ſollen die gleichartigen Verhandlungen mit 
den Vereinigten Staaten ein gutes Reſultat in 
Ausſicht ſtellen. Allerdings iſt auf die franzöſi⸗ 
ſchen Vorſchläge von Waſhington aus noch keine 
Antwort eingetroffen, aber von gut unterrichteter 
Seite wird beſtätigt, daß die Union bereit ſei, 
von dem jo exorbitanten Schutzzollſyſtem abzu- 
gehen, da ſie deren Nachtheile erkannt habe. 

— In deu Kouloirs des Abgeordnetenhauſes 
wurde heute beſtimmt behauptet, daß die Land⸗ 
tagsſeſſion nächſten Mittwoch, den 28. d. Mts. 
geſchloſſen werden würde. 

Ju Bezug auf das weitere Vorgehen 
der Reichsregierung hinſichtlich der Reichseiſen⸗ 
bahnfrage ſollen gutem Vernehmen nach, wie es 
bisher ſchon mit Bayern geſchehen iſt, auch mit 


den übrigen Bundesregierungen vertrauliche 
Verhandlungen angeknüpft werden. 
— Man beurtheilt die Zuſtände in 


der Türkei um ſo unrichtiger, je mehr man 
an dieſelben einen europäiſchen Maßſtab 
legt und beiſpielsweiſe aus der dort herrſchenden 
relativen Anarchie dieſelben Folgerungen herleitet, 
welche in den übrigen europäiſchen Ländern be⸗ 
EL 
zuleben und das Unabänderliche geduldig zu tra⸗ 
gen. 


Wanda. 

Am dritten Tage langte ein Brief von 
Frau Bergenau an. Sie halten ihr Gut un⸗ 
verſehrt gefunden und die heitere Frau ſcherzte 
luſtig über ihre Angſt vor der eingebildeten Ge⸗ 
fahr, lud die Rhodenſche Familie zu dem verhei⸗ 
ßenen Ball ein, und ſchloß mit der Bitte; falls 
Maria ſich vor den Bärenmützen der in nächſter 


Nähe ſtationirten Koſacken nicht zu ſehr fürchte, 


ſie auf einige Wochen zu beſuchen. 

Maria bezeigte auch große Luſt dazu, aber 
Frau v. Rhoden ſah es nicht gern und 5 wurde 
der Beſuch auf ungewiſſe Zeit vertagt. 

Indeß verbreitete ſich der Aufſtand weiter 
und weiter und organiſirte ſich mehr. 

Schon flammte die blutige Kriegsfackel über 
alle Provinzen und drohte in verheerenden Brand 
auszuarten. Die Lage der Einzelnen wurde 
immer bedenklicher, jeder Tag brachte Kunde 
von neuen Zuzüglern, von Grenzüberſchreitungen, 
Kämpfen und Gefechten, von Thaten heldenmü⸗ 
thiger Aufopferung und grauſamer Rache. Angſt 
und Schrecken ſchwangen ihre finſtere Geißel, 
Verheerung, Elend und Tod wanderten über 
das Land, und Blut floß in Strömen. 

Es war ein trüber Wintertag, der Himmel 
war in melancholiſches Grau gehüllt und der 
N pfiff kalt und ſchneidend über die ſtarren 
elder. 

Am Fenſter des Erkerſtübchens zu Avalo, 
dem Gut des Herrn Bergenau blühten duftige 


—— 


rechtigt ſein werden. Im Morgenlande herrſcht 
und regiert die Centralgewalt eben nicht in der⸗ 
ſelben Weiſe wie im übrigen Europa, vielmehr 
liegt dort die entſchiedene Autorität in den 
Händen der Lokal⸗Autoritäten und eine jede 
Regeneration der Türkei wird deshalb auch mit 
diefer zu beginnen haben. 


— Der dem Ageordnetenhauſe vorgelegte 
Geſſetzentwurf wegen Uebernahme einer Zinsga⸗ 
rantie des Staates für eine Prioritätsanleihe 
der Berliner⸗Dresdener Eiſenbahngeſellſchaft bis 
auf Höhe von 23,100,000 Mark wird voraus⸗ 
ſichtlich noch zu ſehr lebhaften Debatten Veran⸗ 
lafjung geben, wenn auch deſſen Annahme ziem⸗ 
lich geſichert erſcheint. Selbſt die Regierung 
kann nicht umhin, in den Motiven zu geſtehen, 
daß dem Staate durch den abgeſchloſſenen Be⸗ 
triebsüberlaſſungsvertrag finanzielle Opfer auf⸗ 
erlegt werden, da in den erſten Jahren Reinein⸗ 
nahme zur Deckung der Zinſen der zur Tilgung 
der Schulden der Geſellſchaft aufzuwendenden 
Summe nicht völlig ausreichen werdenz ſie hofft, 
daß dieſe Opfer keine nachhaltigen ſein werden, 
da anzunehmen iſt, daß die jetzt vorſchußweiſe 
geleiſteten Zahlungen aus den Betriebs⸗Einnah⸗ 
men der ſpäteren Jahre gedeckt werden können. 
Am beſten bei dem Verkaufe kommen die Di⸗ 
rektionsmitzlieder fort, von denen der Vorſitzende 
der Direktion 39,000 Ar, das techniſche Mit 
glied 24,000 Ar und das adminiſtrative Mit⸗ 
glied 12,600 , jährlich und lebenslänglich 
erhalten ſollen. Im Uebrigen ſchließen ſich die 
Beſtimmungen des Vertrages dem mit der Halle⸗ 
Sorau⸗Gubener Eiſenbahngeſellſchaft abgeſchloſ⸗ 
ſenen und vom Landtage bereits genehmigten 
Vertrage faſt durchweg an. 


— Bei Berathung der vom Handelsmini⸗ 
ſter dem Abgeordnetenhauſe mitgetheilten Ueber⸗ 
ſicht über den Fortgang des Baues und die Er⸗ 
gebniſſe des Betriebes der Staatseiſenbahnen 
in den Jahren I873—1875 wurde Seitens 
eines Kommiſſionsmitgliedes die Beſeitigung des 
in der zweiten Hälfte des Jahres 1874 eiage⸗ 
tretenen Frachtzuſchlages in Anꝛegung gebracht. 
Es wurde dafür angeführt, daß die wirthſchaft⸗ 
liche Lage des Landes dieſe Forderung zur Pflicht 
mache. Auch ſeien mittlerweile die erheblichſten 
Gründe, welche ſeiner Zeit zu dem Bundesraths . 
beſchluſſe vom 11. Juni 1874 geführt haben, 
fortgefallen. Durch die erhöhten Tarife würden 
die Produktionspreiſe und de Umſaßfähigkeit der 
Produkte und Fabrikate, wie überhaupt der ge⸗ 
ſammte Güteraustauſch unbeſtreitbar vertheuert 
und ſomit die Beſeitigung dieſes Zuſchlages 
dringend geboten. — Seitens der Regierungs- 
kemmiſſarien wurde darauf erwidert, daß der 
Handelsminiſter bereits unter dem 1. April 1875 
die Eiſenbahnverwaltungen ernſtlich aufgefordert 
habe im Intereſſe der gedeihlichen Entwickelung 
von Handel und Induſtrie zu einer Ermäßigung 
der erhöhten Frachtſätze zu ſchreiten, ſobald und 
joweit dies ohne Gefährdung der eigenen Inter⸗ 
eſſen irgend geſchehen könne. In demſelben 
Reſkripte ſei auch ausdrücklich vorbehalten, daß 
der Handelsminiſter ſelbſt eingreifen und bezüg ⸗ 
lich der Ermäßigung des Frachtzuſchlages nähere 
Feſtſetzungen treffen werde, falls die Bahnver⸗ 
waltungen ſeiner Erwartung nicht freiwillig 
entſprochen werden An dieſem Standpunkte 
halte der Handelsminiſter, dem gleichmäßig die 
Wiedergeſundung der produktiven Thätigkeit des 
Landes wie der Verkehrsanſtalten am Herzen 
liege, auch heute noch feſt. — Non beſonderem 
Intereſſe dürfte noch die weitere Erklärung der 
Regierungskommiſſarien fein, daß die Königl. 
Staatsregierung zunächſt das Reſultat der von 
dem Bundesrath unterw 13. Februar 1875 
beſchloſſenen Enquete u. die Vorſchläge des Reichs⸗ 
kanzleramts abwarten molle, bevor ſie zu den 
ſchwebenden, in die wirthſchaftlichen Verhältniſſe 
der Eiſenbahnen, wie in die Intereſſen des 
Volkes tief eingreifenden Fragen der Reform 
dez Eiſenbahngütertarifweſens feſte Stellung 
nehmen föune. 
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Aus laud 


Oeſterreich. Wien, 19. Juni. Nach te⸗ 
legr. Bericht aus Peſt iſt der ungariſche Reichs⸗ 
tag haute am 21 Juni bis zum 28 September 
vertagt worden. Das „Armeeverordnungs⸗ 
blatt“ theilt mit, daß der Kaiſer das von dem 
Reichskriegsminiſter Freiherrn FMe. von Koller 
rankhei thalber erbetene Entlaſſungsgeſuch an⸗ 
genommen und den Grafen Bhlandt⸗Rheidt, 
unter Verleihung der Würde eines Geheimen 
Raths, zum Reichskriegsminiſter ernannt hat. 
Das genannte Blatt veröffentlich ferner ein 
Haudſchreiben des Kaiſers an den Reichskriegs⸗ 
miniſter v. Koller, in welchem demſelben an⸗ 
läßlich der bewilligten Verſetzung in den Ruhe⸗ 
ſtand als Zeichen der dankbaren Anerkennung 
ſeiner um den Kaiſer und das Heer erworbenen 
großen Verdienſte das Großkreuz des St. Ste⸗ 
phansordens verliehen wird. — Der Kaiſer hat 
dem Chef des Generalſtabes, FMe Schönfeld, 
die Würde eines Geheimen Raths verliehen. 

Frankreich. Die Anleihe der Stadt 
Paris von 120 Millionen Franes iſt in der 
Deputirtenkammer am 20. genehmigt worden. 
Nach dem Kommiſſionsbericht ſoll die Wahl 
Mun's in Pontivi wegen der bei derſelben vor⸗ 
gekommenen klerikalen Beeinfluſſung für une 
gültig erklärt werden. — Der Botſchafter in 
Madrid Chaubordy wird abtreten. Die Kammern 
werden ſich am 20 Juli wahrſcheinlich bis zum 
15. November vertagen. 

Belgien. Die aus Unzufriedenheit mit 
dem Miniſterium entſprungenen Unruhen dauern 
an vielen Orten fort und nach den eingegange⸗ 
nen Nachrichten ſind auch in Loewen größere 
Unruhen ausgebrochen. Es haben feindliche 
Kundgebungen gegen Studirende der liberalen 
Partei ſtattgefunden. Die Vorleſungen auf der 
Univerſität find unterbrochen. Die Bürgergarde 
iſt zuſammengezogen worden. 

Großbritanien. London 19. Juni. 
Selbſt die engliſchen Zeitungen gelangen allge⸗ 
mach zu der Einſicht, daß durch die kriegeriſche 
Demonſtration Englands ſowie deſſen einſeitiges 
Vorgehen in der orientaliſchen Frage der euro⸗ 
iſche Frieden nicht befeſtigt worden iſt. Der 
„Obſerver“ z. B. ſchreibt: „Wir können nicht 
ganz den in voriger Woche vorgeherrſchten Glau⸗ 
ben theilen, daß in Folges des diplomatiſchen 
Erfolges, welcher die Aktion der britiſchen Re⸗ 
gierung gekrönt hat, alle Kriegsgefahr verſchwun⸗ 
den iſt. Ohne die Wichtigkeit der emiſchloſſenen 
Haltung, welche unſere Regierung ſeit kurzem 
angenommen hat, irgendwie ſtreitig zu machen, 
ermangeln wir zu ſehen, wie die permanenten 
Schwierigkeiten der Situation durch irgend etwas, 
was ſich bis jetzt ereignet hat, beſeitigt worden 
ſind. Es iſt allerdings klar, daß Serbien und 
Montenegro temporär jede Idee, die Sache der 
Inſurgenten offen zu der ihrigen zu machen, 
aufgegen haben und es iſt augenſcheinlich, daß 
dieſe veränderte Politik den Vorſtellungen Ruß⸗ 
lands zu verdanken iſt, das aus einem Grunde 
oder dem andern ſich bewogen ſah, irgend einen 
offenen Bruch zwiſchen der Türkei und ihren Va⸗ 
ſallenſtaaten zu mißbilligen. Aber der Aufftand 
ſelber bleibt ununterdrückt. Bis jetzt ſehen wir 
keine Augenſcheinlichkeit, daß die Inſurgenten 
die Waffen niederlegen oder ſogar einen Waf⸗ 
fenftillftand acceptiren dürften. Wenn dem jo 
iſt, wird der Türkei keine andere Wahl bleiben, 
als ihre volle Kraft zur Wiederherſtellung ihrer 
ſouveränen Autorität über die mißvergnügten 
Provinzen in Anwendung zu bringen. Wenn 
gegen alle Erwartung die Inſurgenten reuiſſiren 
ſollten, wird die Agitation, welche die Exiſtenz 
des ottomaniſchen Reiches bedroht, ſicherlich an 
Umfang und Heftigteit zunehmen. Wenn aber 
die Türken Sieger bleiben ſollten, wird 
ein neuer Grund für eine Intervention 
entſtehen. Wir können kaum erwarten, daß in 
der Stunde des Erfolges die Türken eine unge⸗ 
wöhnliche Nachſicht und Selbſtbeherrſchung ent⸗ 
falten werden und in dem aufgeregten Zuſtande 
— e — — — —  — 


Topfpflanzen in friſchen lachenden Farben, aber 
die Hand der Herrin, die ſich ſo eben mit ihrer 
Pflege beichäftigte, verrichtete nur mechaniſch ihr 
Amt, ihre Seele weilte nicht bei ihnen. All' 
der ſüße Duft, all' die Farbenpracht, alles froͤh⸗ 
liche liebliche Blühen war nicht im Stande ihr 
einen Blick der Theilnahme, ein Lächeln der 
Freude zu entlocken, Das bleiche Geſicht war 
achtlos über ſie gebeugt, die nachtſchwarzen Au⸗ 
gen ſchienen jedes Kelchblättchen ſcheinbar zu 
zählen und ſaben im Grunde doch nicht ein ein- 
ziges, denn der Blick war nach innen gekehrt — 
die Seele träumte tief und ſchwer! 

Aber es war kein beglückender Traum wie 
ihn Jugend und Schönheit zu haben pflegen — 
es war ein Traum voll Weh und Schmach, voll 
Blut und Wunden, von wahnſinniger Sehnſucht 
nach Rache, voll glühenden Haſſes und leiden⸗ 
ſchaftlicher Begeiſterung zugleich. 

Jetzt flog es wie Weiterleuchten über das 
blaſſe Geſicht, die ſchmalen Lippen zuckten wild 
und triumphirend und aus den dunklen Augen 
bligte ein Strahl fo ſengend, fo ſcharf, als könne 
und müſſe er alles verbrennen, das er berühre. 

„Hilf Himmel, Wanda, was denkſt Du 
wieder — rief da eine klare Frauenſtimme dicht 
neben ihr — willſt Du meine Hyazintben mor 
den, daß Du fie jo grimmig anſchauft? Haft 
Du gar kein Erbarmen mit ihrer ſüßen zarten 
Schoͤnheit, ihrem entzückenden Duft?“ 

Die Angeredete zuckte jäh empor und die 
mit der Gießkanne bewaffnete Hand entſandte 


urplötzlich eine ſolche Sündfluth ftrömenden |- 


Waſſers über die zierlichen Blüthenkelche, daß ſie 
tief erſchreckt die zarten Gloͤckchen trauernd zu 
Boden beugten, Frau Bergeuau aber, welche 
die junge Träumerin ſo unerwartet geweckt, 
entriß ihr ſchnell das Gießkännchen und rief 
lachend. „Wehe, ihr armen Lieblinge! Zuerſt 
verbrannte ſie Euch mit ihren Feuerblicken und 
darauf will ſie Euch total ertränken, ich ſehe 
ſchon, daß ich mich in's Mittel ſchlagen muß, 
um Euch zu erretten, Ihr arme ſtumme Opfer!“ 
Und damit verſuchte ſie's dem Schaden abzu⸗ 
helfen, Wanda ſtand aber ſtumm daneben, die 
flammenden Augen feſt auf den Boden geheftet, 
ſtarr und bleich wie ein Bild von Stein. 
„So nun ſeid ihr vor der Hand erlöft, 
ihr kleinen Frühlingsvorläufer, plauderte die 
muntre Stimme weiter, und nun wollen wir 
die verſtockte Sünderin vornehmenl“ 

Und liebvoll wandte ſie ſich zu Wanda 
zurück, ſchlang den Arm um die ſchlanke Ge⸗ 
ſtalt und rief zärtlich: „Kind, Kind, warum 
ſich ſelbſt ſo quälen und Schmerzen heraufbe⸗ 
ſchwören, die zu Deiner Jugend nicht paſſen? 
Verſcheuche die kummervollen Gedanken, ſieh nicht 
ſo verzweifelt drein, hoffe auf die Zukunft und 
vergiß den Ernſt der Gegenwart. 

„Wanda ſchüttelte leiſe ihr bleiches Haupt, 
ihre Lippen blieben feſt geſchloſſen und die Au⸗ 
genlider mit den langen ſeidenen Wimpern 
gleichsfalls geſenkt, fie hatte keinen Blick für ihre 
gütige Troͤſterin. a 
(Fortſ. folgt) 


N 


der flaviſchen Raſſen würde die in der Unterdrük⸗ 
kung der Revolte verübte eklantante Ausſchrei⸗ 
tung ein nahezu unwiderſtehliches Verlangen 
nach einer Intervention erzeugen. Es iſt ſchwie⸗ 
rig anzunehmen, daß dieſe Eventualität in Pe⸗ 
tersburg nicht vorhergeſehen iſt, und es iſt noch 
immer möglich, daß Rußland, ſtatt ſeine Pläne 
aufgegeben zu haben, nur ſeine Zeit abwarten 
mag in der Zuverſicht, daß es in wenigen Wo⸗ 
chen eine beſſere Gelegenheit für die Aktion haben 
wird, als es gegenwärtig finden könnte. In an⸗ 
dern Worten, die wirkliche Frage, um die es ſich 
handelt, iſt die, ob Rußland in ſeinem augen⸗ 
ſcheinlichen Verzichrleiſten auf alle Abſichten, die 
Türkei anzugreifen, im Ernſte iſt. Die Ant⸗ 
wort auf dieſe Frage muß in ſeinen Beziehun⸗ 
gen zu den anderen die Tripelallianz bildenden 
Mächten gefunden werden und in Berrff dieſer 
Beziehungen tappen wir in Gemeinſchaft mit 
der übrigen Welt noch immer zu ſehr im Dunk⸗ 
len, um irgend eine abſolute Zuverſicht zu em- 
pfinden, daß Frieden ſelbſt jetzt die Parole des 
Tages iſt.“ 

Rußland. Telegraphiſcher Meldung zufolge 
iſt der Herzog George von Mecklenburg⸗Strelitz 
geſtern in Petersburg geſtorben. Herzog Georg 
Auguſt Ernſt Adolf Carl Ludwig, der Bruder 
des regiereuden Großherzogs Friedrich Wilhem, 
war am 11. Januar 1824 geboren, mithin nur 
52 Jahr alt. Er war kaiſerlich Ruſſiſcher Ger 
neral der Artillerie und General⸗Adjutant. Ver⸗ 
mählt war er mit der Großfürſtin Katharina 
Michailowna, der Tochter des verſtorbenen Groß⸗ 
fürften von Rußland. 

Spanien. Madrid. Im Senate wurde 
die nach dem Vorſchlage Silva's zu vollziehende 
vollſtändige Beſeitigung der Fueros mit 24 gegen 
3 Stimmen abgelehnt. 

Türkei. Aus Moſtar, 20. Juni, wird te⸗ 
legraphirt: Offizieller Mittheilung zufolge iſt 
Moukhtar Paſcha ohne irgend welchen Zuſam⸗ 
ee mit den Inſurgenten in Nikſie einge 
rückt. 

Wie der londoner „Standard“ aus Kon⸗ 
ſtantinopel erfährt, ſoll die türkiſche Flotte 
unter Hobart Paſcha, beſtehend aus acht Schiffen 
erſten Ranges, in acht Tagen zu einer wichtigen 
Expedition nach Kreta abgehen. 

Nordamerika. Waſhington, 21. Juni. 
Ueber die ftreitige Auslegung des zwiſchen Eng⸗ 
land und Amerika abgeſchloſſenen Auslieferungs⸗ 
vertrages in einem bejonderen Falle hat der 
Präfident Grant dem Kongreſſe geſtern eine 
Spezial botſchaft zugehen laſſen, in welcher er er⸗ 
lärt, daß er die nunmehr ſeitens Englands er⸗ 
folgte Freilaſſung des betreffenden, von Amerika 
reklamirten Individuums als einen Bruch des 
Auslieferungsvertrages betrachten müſſe. Er 
halte es demgemäß für unvereinbar mit der 
Würde Amerikas, fernerhin die Auslieferung ei⸗ 
nes Flüchtlings zu verlangen oder in eine ſolche 
zu willigen; er werde dies nicht thun, es ſei denn, 
daß der Kongreß einen formellen Wunſch des⸗ 
halb zu erkennen gebe. BE, 

— Es iſt eine Expedition equipirt worden, 
an welcher ſich mehrere berühmte Polarforſcher 
betheiligt haben. Während die „Tigress“ vor 
einem Jahre die unglückliche „Polaris“ aufſuchte, 
wurden in Cumberland Bay reiche Adern von 
Graphit entdeckt. Nach der Rückkehr nach St. 
Johns miethete Lieutenant K. A. Mintzer, ein 
amerikaniſcher Marineingenieur, einen kleinen 
Dampfer, ſegelte zurück und ſetzte ſeine mineralo⸗ 
giſchen Forſchungen fort. Er fand große Lager 
von Graphit uno Glimmer, war aber wegen der 
vorgerückten Jahreszeit außer Stande, irgend ei⸗ 
was mitzunehmen. Jüngſt iſt der Schooner 
„Era“ in New⸗London equipirt worden und er 
ſollte am 5. d. unter Deinger’s Kommando und 
unter den Auſpizien der Regierung abſegeln, um 
eine Ladung dieſer Mineralien zu holen und 
weitere Sammlungen der arktiſchen Flora und 
Fauna für das Smithſon'ſche Inſtitut vorzuneh⸗ 
men. Eskimo Jay, det mehrere Expeditionen un⸗ 
ter Kapitän Hall mitmachte, ſowie andere erfah⸗ 
rene arktiſche Reiſende begleiten die Expedition. 
Die „Era iſt ein Schiff von 160 Tonnen 
Tragkraft, für den Küſtenhandel gebaut, hat 
aber Wallfiſchfangreiſen nach den Polarregionen 
unter Kapitän George Tyſon gemacht. Sie iſt 
mit Bergbauwerkzeugen und Steinbrucharbeitern 
wohl verjehn und da diekager in einiger Entfer⸗ 
nung den Berg hinauf gelegen ſind, nimmt ſie 
Material für eine 3000 Fuß lange Pferdebahn, 
um das Schiff leichter zu befrachten, ſowie eine 
Quantität Bauholz mit, um Hütten für die 
ürbeiter und für Beobachtungszwecke zu errich⸗ 
8 


> »rovinzielles. 
— Die diesjährigen Gerichtsferien be» 
ginnen am 21. Jult und daueın bis zum 31. 
Auguft, wie es von den betreffenden Behörden 
in ihren Bezirken bekannt gemacht werben wird. 
— In den letzten Tagen find in verſchie⸗ 
denen Kreiſen der Provinz mehrere Güterverkäufe 
vorgekommen, deren hohe Preiſe auch conſtatiren 
dürften, daß der Unmuth der Landwirthe von 
neuen Hoffnungen allmälich wieder verſcheucht 
wird. Die bei Danzig ſubhaſtirte Marienhütte, 
welche zur Streusberg'ſchen Concursmaſſe gehörte, 
iſt dem Brauereibeſitzer Fiſcher für 142,000 
. zugeſchlagen worden. Die Uebergabe 
er Danziger ſtädtiſchen Forſten auf der 
Nehrung findet am 1. Juli unter Entrichtung des 
ya bewilligten Kaufpreiſes von 630,000 
att. 
A Flatow, 20. Juni. (O C.) Unter 
Borfipe ded Kreis⸗Schul⸗Inſpeetors, Su⸗ 
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perintendenten Klapp zu Vandsburg fand bier⸗ 
ſelbſt geſtern eine Kreis-Lehrer⸗Conferenz ſtatt, 
zu welcher außer dem Regierung? ⸗Schulrach 
Henske aus Marienwerder und Kreis⸗Schul⸗In⸗ 
ſpector Gerner zu Pr. Friedland etwa 120 Leh⸗ 
rer erſchienen waren. Lehrer Dobberſtein aus 
Pemperſin hielt eine Muſterlection über das 5. 
Gebot. Ferner gelangten zum Vortrage: 1. 
Ueber Fortbildungsſchulen, Lehrer Löhrke⸗Flatow. 
2. Richtſchreibeunterricht, Kandecki-Wittkau. 3. 
Geſangunterricht, Kaczerowski⸗ Kl. Lutau. Die 
über das erſte Thema geſtellten Theſen gaben 
zu einer regen Debatte Veranlaſſung. Im näch⸗ 
ſten Jahre findet die Kreis⸗Lehrer⸗Conferenz zu 
Linde ſtatt. — Der Herr Schulrath Henske aus 


Ma cienwerder hat die hiefigen Schulen einer 


eingehenden Reviſion unterworfen. Ueber die 
guten Leiſtungen unſerer Lehrer hat ſich derſelbe 
in anerkennender Weiſe ausgeſprochen. Heute 
findet eine Kreis⸗Lehrer⸗Conferenz in Schlochau 
ftatt. — Gegen die hier ſtattgefundenen Kir 
chenwahlen hatten bekanntlich 23 Perjonen Pro— 
teſt eingelezt. Wie wir hören, ſind die Wahlen 
trozdem Seitens der Biſchoͤflichen Behö de be- 
ſtätigt worden. — Am 18. und 19. d. Mts. 
fand hierſelbſt das Schützenfeſt ftatt. Die Kö- 
nigswürde errang Klempnermeiſter Brandt, Rit⸗ 
ter wurden Zahntechniker Näthert und Schnei⸗ 
dermeiſter Peſalla von hier. — Auf einem Gute 
bei Krojanke brannte vor einiger Zeit ein Schaf 
ſtall ab, wobei einige Hundert Schafe in den 
Flammen ihren Tod fanden. — In Stargardt 
(Pommern) fanden in letzter Zeit Uebungen mit 
dem Gewehr M/71 ſtatt. Ein Mann aus dem 
angrenzenden Kieiſe Dt. Crone wurde von einem 
anderen aus Unvorſichtigkeit leider erſchoſſen. — 
Unſere Nachbarſtadt Jaſtrow bemüht ſich auch, 
das Landgericht zu erhalten. Man will eine 
bedeutende Summe zum Bau eines Gerichtge⸗ 
bäudes hergeben. — Zu Michaeli er. ſoll an 
der Simultan⸗Vollsſchule ein dritter Lehrer 
evangeliſcher Confeſſion angeſtellt werden. Im 
Ganzen wirken hier 10 Lehrer. 

Poſen, 21. Juni. Der „Bekenner“ und 
„Märtyrer von Oſtrowo“ hat Ende März d. J. 
von Rom aus an die Geiſtlichen beider Diö⸗ 
zeſen wiederum ein Schreiben verſandt, welches 
die Ueberſchrift „Im Herrn geliebte geiſtliche 
Amtsbrüder meiner beiden Diözeſen“ und die 
Unterſchrift: „Miecziskaw, Kardinal und Erz⸗ 
biſchof von Polen und Gneſen“ trägt. In dem 
Briefe ermahnt der Kardinal die gläubigen Ka⸗ 
tholiken feſt am Glauben zu halten und ver⸗ 
ſpricht ihnen in nicht allzu langer Zeit wieder 
zurückzukebren. Eine Stelle des Briefes, die 
weiter keiner Erläuterung bedarf, laſſen wir hier 
wörtlich folgen: „Inzwiſchen, ehrwürdige Brü⸗ 
der, wird die geiſtliche Jurisdiktion nach wie vorun⸗ 
ler Euch durch meinen Bevollmächtigten ausgeübt 
werden und zwar in vorſichtiger Weiſe, um 
nicht diejenigen in unnoͤthige Gefahren zu ver 
jegen, welche man des allgemeinen Beſten wegen 
zu ſchonen hat. Jeder von Euch, der ein gutes 
Gewiſſen hat und um die eigene Seligkeit und 
die ſeiner ihm anvertrauten Seelen beſorgt iſt, 
weiß, wo und wie er zu ſuchen und zu finden 
hat, ſei es mich ſelbſt oder die, welche mich ver⸗ 
treten, wenn er geiſtlicher Hülfe bedarf.“ 

Das Verſteckſpielen unferec ultramontanen 
Kamorra wird alſo eifrig fortgeſetzt. 

(Poſ. Zt.) 

Wreſchen, 20. Juni. Geſtern fand in 
der Simultanſchule die Einführung in des 
Rektors Krüger, welcher bisher Konrektor 
an der Mittelſchule zu Hirſchberg geweſen, in 
Gegenwart des Schulvorſtandes durch den 
Kreis⸗Schul⸗Inſpector Dr. Hixpauf ſtatt. Die 
Simultanſchule hat nunmehr fünf Klaſſen von 
denen die obere eine Knabenklaſſe, die folgenden 
aber gemiſchte Klaſſen ſind. 


Loc ales. 


— Sladtverordueten. Die ordentliche Sitzung 
der SBV. am 21. Juni, (die 15 in d. J.) war die 
am zahlreichſten beſuchte ſeit Beginn dieſes Jahres, 
es waren zu derſelben folgende 25 Stadtverordnete 
erſchienen: Böthke, Dr. v. Donimirski, Engelhardt, 
Gieldezynski, A. Henius, N. Hirſchberger, Alex. Ja⸗ 
cobi, Krauß, Lechner, Lewin, Löſchmann, E. Meier, 
Leop. Neumann, v. Olszewski, Preuß, Rafalski, B. 
Richter, Schirmer, Juſtr. Schrage, H. Schwartz fen., 
H. Schwartz jun., Sponnagel, Streich, Sultan, Tilt- 
Den Vorſitz führte, da Hr. Dr. Bergenroth ſich in 
Berlin als Abg. befindet, der ſtellvertretende Vorſte⸗ 
her Hr. Obl. Böthte. Von Magiſtrats⸗Mitgliedern 
wohnten der Sitzung bei die Herren Obbgmſtr. 
Bollmann, StR. Scheibner, StR. Kittler. Vor 
Eintritt in die Tagesordnung wurde Hrn. Jan. Mos⸗ 
kiewiez ein von ihm beantragter Urlaub auf 6 Wo⸗ 
chen bewilligt, und durch den Vorſteher das Schrei⸗ 
ben eines ſtädtiſchen Beamten verleſen, in welchem 
derſelbe der SED. für die ihm bewilligte Beihülfe 
zu einer Badereiſe ſeinen Dank ausſpricht. Nach 
Eintritt in die TO. referirte zunächſt Hr. E. Meier 
im Auftrage des Verwaltungs-Ausſchuſſes. In Be⸗ 
treff der in vor. Sitzung beſchloſſenen Führung und 
Vorlage der Reſtenliſte wurde beſtimmt, daß nach 
jeder Sitzung der Vorſteher unter Aſiſtenz der das 
Protokoll mitunterzeichnenden Mitglieder die in das 
Reſtenverzeichniß aufzunehmenden unerledigten Sachen 
und Anträge feſtſtellen wird. StV. Hr. Jan. Mos⸗ 
kiewicz hatte den in vor Sitzung abgelehnten Magiſtrats⸗ 
Antrag auf Anſtellung eines pro rcchoratu geprüften 
Lehrers als Hauptlehrers an der ſtädt. Elementar⸗ 


Knaben⸗Schule mit 1800 — 2850 Ar Gehalt als 
den ſeinigen nochmals eingebracht. Der Artrag wurde 


aber auch jetzt wieder abgelehnt und zmar, wie 
ausdrücklich geſagt wurde, in der Verausſetzung, 
daß Hr. Rector Höbel auch ferner noch im Stande 


ſein werde, neben der Knaben⸗Mittel⸗ zugleich die 
Knaben⸗Elementar⸗Schule zu leiten. Die von dem 
Magiſtrate beantragte Genehmigung eines Gehalts⸗ 
vorſchuſſes an einen Beamten wurde ertheilt. Ebenſo 
wurde die Ueberſchreitung des Etats um 100 Ag 
2 9. für die Reparatur des Bohlenbelags auf der 
Bahn genehmigt, jedoch erſt nach einer längeren De- 
batte, an welcher ſich hauptſächlich die StV. Engel⸗ 
hardt, Schirmer, Meier und Obbgmſtr. Bollmann 
betheiligten. Das Geſuch des Kfm. Hrn. C. Schmidt 
die Räumung der nur zum Ausmwaſchen beſtimmten, 
jetzt aber mit Hölzern belegten Plätze an der Weich⸗ 


ſel zu veranlaſſen, wurde dem Magiſtrat zur Rück⸗ 


äußerung überwieſen. Der Antrag des Mgſtts., den 
Dirigenten in Angelegenheiten der bevorſtehenden 
Gerichtsorganiſation und der Feſtungs⸗Erweiterung 
zu einer Beſprechung mit den betr. Decernenten in 
den Miniſterien nach Berlin zu deputtren, wurde ab⸗ 
gelehnt, dagegen der vom Magiſtrat abgelehnte An⸗ 
trag, der SBV. betr. die Brückenſchuld von 15000 
Thalern feſtgehalten, zu deſſen Erörterung die Er⸗ 
nennung einer gemiſchten Commiſſion beſchloſſen und 
zu derſelben die SV. Herren Dr. v. Donimirski, 


Gieldzinski und Schirmer gewählt. Hinſichts des 
Janitzen⸗Feſtes wurde der Magiſtrat erſucht, die Ac- 


ten betr. die Stiftung der SVV. vorlegen zu wollen. 
Die Abtretung von 4 Quadratmetern Forſtland ge- 
gen 2 Ar Entſchädigung behufs Aufſtellung von 2 
Markſteinen an den Fiscus und die weitere 
Verpachtung des Junkerhofes auf 3 Jahre wurde 
genehmigt, die Berathung über die Angelegenheit 
des Schwibbogens am alten Schloß aber auf Jahr 
vertagt. Der von dem Magiſtrat befürwortete An⸗ 
trag des Gutsbeſitzers Elsner-Papau auf Ex⸗ 
nexuation von SMorgen Hütungsland vom Mockerſchen 
Grundſt. 1198. wurde genehmigt. Der Antrag des Ma⸗ 
giſtrats, das Anerbieten des Herrn Uebrick betr. das 
Aufſtellen von Anſchlageſäulen und Anbringung von 
Tafeln anzunehmen, wurde abgelehnt, weil man, wie 
beſonders die Herren Schirmer, Gieldzynski und Dr. 
v. Donimirski ausführten, kein Monopol einführen 
wolle. Wir halten dieſen Beſchluß nicht für richtig. 
Dagegen wurde die Ausſchreibung einer allgemeinen 
Concurrenz zur Aufſtellung von Anſchlagsſäulen be⸗ 
ſchloſſen. Der Etat der Gasanſtalt pro 1. Juli 
1876-77 war von dem Herrn Stadtrath Kittler 
vorgelegt und wurde dem Magiſtratsantrage ge⸗ 
mäß auf 1188850 A feftgeftelt und endlich 
die Beleihung des Grundſtücks Altſtadt Nr. 444 mit 
einem hypothekariſchen Darlehn von 7500 Ax nach 
bereits eingetragenen 6000 Ag zu 5 pCt. genehmigt. 
Die Feuertaxe des Grundſtücks lautet auf 27500 KA. 


L funf Verein. Der Katalog über die in näch⸗ 


ſter Woche hier zur Ausſtellung gelangenden Bilder 


und Kunſtwerke iſt bereits im Druck und wird am 
23. beendet ſein. Er zählt 199 Nummern, ohne eine 
Anzahl Skizzen und Studien, die Herr Robert Aß⸗ 


mus hergeſandt hat, welche jedoch leider ſchon den 


1. Juli zurückgeſchickt werden müſſen. Vereinsmit⸗ 
glieder haben gegen Vorzeigung der Mitgliedskarte 
freien Eintritt. Paſſepartouts für Angehörige von 
Vereinsmitgliedern und für Schüler zum Preiſe von 
1 & können ſchon jetzt Vormittags von 10—12 Uhr 
beim Herrn Oberbürgermeiſter Bollmann auf dem 
Rathhauſe gelöſt werden. Das Entrée für Fremde 
beträgt 50 Pf. für Erwachſene und 25 Pf. für 
Schüler. 

— Anglücksfal. Am 21. d. Mts. Nachmittags 
kehrte der in Culmſee ſtationirte Gendarmerie-Ober⸗ 
Wachmeiſter Schulz von ſeiner Patrouille von Thorn 
nach Culmſee zurück. Beim Donner'ſchen Grundſtück 
in der Nähe von Culmſee wurde das Pferd durch 
Hundegebell ſcheu gemacht, ſprang zur Seite und fiel 
hierbei in einen Graben. Der Oberwachtmeiſter 
Schulz verlor das Gleichgewicht, fiel herunter und 
blieb mit dem linken Fuß im Steigbügel hängen; 
jedoch behielt er ſo viel Geiſtesgegenwart, daß er 
die Zügel nicht fahren ließ. Mit dem linken Fuß 
im Steigbügel, mit den Händen die Zügel haltend, 
wurde er in dieſer Lage bis in die Nähe des Gutes 
Warßewitz geſchleppt. Hier nun löſte ſich der Sporn 
vom Stiefel und gelang es ihm wieder feſten Fuß 
zu faſſen. p. Schulz hat einige ſchwere Verletzungen 
an Bruſt und linkem Arm davongetragen, jedoch iſt 
hiervon keine lebensgefährlich. Allerdings wird wohl 
längere Zeit vergehen, bis er ſeinen Dienſt wieder 
verſehen kann. 

Glück war hierbei, daß er die Zügel nicht fahren 
ließ, denn wäre dieſes geſchehen, ſo würde ihn das 
Pferd mit dem Kopfe auf der Erde ſchleifend, hinter 
ſich gezogen haben und wäre dann fein Tod unver- 
meidlich geweſen. 

In Przyſiek find in letzterer Zeit mehrere Leute 
plötzlich erkrankt. Der Arzt, welcher herzugezogen 
wurde, conſtatirte, daß dieſe Krankheit vom Genuffe 
kranken Fleiſches herrühre und geben die Leute ſelber 
zu, daß ſie von dem an Milzbrand gefallenen Vieh 
gegeſſen hatten. Zwei dieſer Leute find bereits in's 
hieſige Lazareth geſchafft und iſt auf Beſſerung nicht 
zu hoffen, da der Kopf und Hals furchtbar ange⸗ 
ſchwollen ſind. Andere wiederum beſtreiten, don dem 
Fleiſche genoſſen zu haben, jedoch gab der Arzt an, 
daß dieſe Krankheit durch Fliegen von dem Vieh auf 
die Menſchen übertragen werde. Seitens des Kö⸗ 
niglichen Landraths⸗Amts hier iſt das Schlachten 
von Thieren aus dem Gutsbezirke Przyſiek, ſowie 
jeder Verkauf oder Verbrauch einzelner Theile der⸗ 
ſelben, insbeſondere der Milch, zunächſt für den Zeit⸗ 
raum von acht Tagen ſtreng unterſagt worden. 

Auf der Chauſſee von Thorn nach Leibitſch ha⸗ 
ben ſich in letzter Zeit ſo viel Raupen auf die dort 
gepflanzten Pappelbäume geſetzt, daß auf einer 
Strecke von 5 Km. ſämmiliche Bäume ihrer Blätter 
beraubt worden ſind. Es wäre in der That wün⸗ 


ſchenswerth, wenn die Polizei dafür ſorgte, daß die 
Raupen abgeſammelt würden. 


— Diebflähle. Einem Bäckermeiſter auf der 
Neuſtadt waren ſchon im verfloſſenen Winter allmä⸗ 


— 


lich bedeutende Portionen Mehl von ſeinem Boden 
verſchwunden. Auf Grund der bei der Polizei ge⸗ 
machten Anzeige und der von dieſer angeſtellten Be⸗ 
obachtungen wurde ermittelt, daß der Bäckergeſelle 
Louis Bierkowicz mit Hülfe zweier Lehrlinge 10 bis 
15 Male Quantitäten Weizenmehl von 10 bis 40 
Pfd. ihrem Brodherrn geſtohlen und der Waſchfrau 
Swietodowska abgeliefert habe, die ihnen dafür die 
Wäſche beſorgte und auch einiges Geld gab. Die 
Diebe ſind natürlich von dem Meiſter ſogleich ent⸗ 
laſſen, darauf als obdachslos und der Flucht verdäch⸗ 
tig von der Polizei verhaftet und nebbſt der Hehle⸗ 
rin der Staatsanwaltſchaft zur Beſtrafung ange⸗ 
zeigt. — Dem Kutſcher eines hieſigen höheren Be⸗ 
amten waren in der Nacht vom 10. zum 11. Juni 
ſeine ſämmtlichen Kleider, die, im Werth von ca. 50 
Thalern ſtehend, ſich im Stalle befanden, geſtohlen 
worden. Der Verdacht fiel zuerſt auf"einen anderen 
Knecht, erwies ſich aber bald als unbegründet, dann 
aber lenkte ſich die Muthmaßung der Thäterſchaft 
auf einen anderen Bekannten des Beſtohlenen, der 
auch bei ſeiner Vernehmung zum Geſtändniß gebracht 
wurde. Dieſer batte in der Nacht des Diebſtahls 
ſich auf dem Heuboden über dem Stalle verſteckt, 
war, als er den Kutſcher eingeſchlafen glaubte, hin⸗ 
abgeſtieg en, hatte ſich der Sachen bemächtigt und war 
mit ihnen davongegangen, nachdem er vorher, um 
den Verdach! von ſich abzulenken, das Fenſter des 
Stalles ausgehoben und außerhalb deſſelben auf die 
Erde geſtellt hatte. Die geſtohleneu Sachen hatte er 
in einem Garten vor dem Bromberger Thor ver⸗ 
graben, wo ſie denn auch wieder aufgefunden wurden. 


Jonds- und Producten -Vörſe. 
Berlin, den 21. Juni. 


Gold ꝛc. ꝛc Imperials — — 
Oeſterreichiſche Silbergulden 173,50 B. 
do. do. (½ Stück) 173,50 B. 
Fremde Banknoten 99,75 bz. 
Ruſſiſche Banknoten pro 100 Rubel 266,80 bz. 
Danzig, den 21. Juni. 

Weizen loco wurden geſtern nach der Börſe noch 
115 Tonnen hellfarbig 124 pfd. zu 206 A und 220 
Tonnen feiner alter 132, 133, 133/ pfd. zu unbe⸗ 
kannt gebliebenem Preiſe verkauft. Heute aber war 
an unſerem Markte die Stimmung ſehr flau und es 
fehlte faſt gänzlich an Kaufluſt, weshalb auch ſehr 
mühſam nur 50 Tonnen abgeſetzt werden konnten. 
Bezahlt iſt für Sommer- 128 pfd. 205 A, bezogen 
128 pfd. 205 Ag, hellbunt 126 pfd. 211 A pro 
Tonne. Termine luſtloſt. Regulirungspreis 206 
Ag. Gef. wurden 50 Tonnen. 

Roggen loco nach Qualität, inländiſcher 119 pfd. 
mit Geruch 162 Ag, 125 pfd. 172 Ar, polniſcher 
120 pfd. 162 K pro Tonne bezahlt. Umſatz 50 
Tonnen. Termine nicht gehandelt. Regulirungs⸗ 
preis 166 A . — Gerſte loco große 117 pfd. 165 
Ax pro Tonne bez. — Rübſen, Termine Septem⸗ 
ber⸗Oectober 285 A bez. — Spiritus loco zu 51,50 
gekauft. 


Breslau, den 21. Junl. (S. Mugdan) 


Weizen weißer 17,50 —19,50—21,50 Au, gel⸗ 
ber 17,1018, 10 20,30 A per 100 Kilo. — 
Roggen ſchleſiſcher 15,80 16,90 18,20 A, galiz. 
15,10 15,90 - 16,60 A. per 100 Kilo. — Gerſte 
13,8014, 80 15,80 16,80 Ax per 100 Kilo. — 
Hafer 17,30 19,30 20,20 ½ per 100 Kilo. — 
Erbſen Koch- 16,70 18,50 —19,30, Futtererbſen 14 
—16—17 A pro 100 Kilo netto. Mais (Kukuruz) 
11,50 12,50 13,40 Ar. — Rapskuchen ſchleſ. 
7,30 7,70 A per 50 Kilo. — Winterraps 
25,50 — 27,50 Ag. — Winterrübſen 24,00 - 26,75 
Ar. — Sommerrübſen 26--28 A. Drei letzte 
nominell.) 


Börsen-Depesche 
der Thorner Zeitung. 
Berlin, den 22. Juni 1876. 


21./6. 76. 
Fonds : .... geschäftslos. 

Russ. Banknoten . 266—801266—80 
Warschau 8 Tage. . . . 266 266 
Poln. Pfandbr. 5% 77 76—80 
Poln, Liquidationsbriefe. 68—50| 68-—40 
Westpreuss. do 4%. 96 96 
Wesipreus. do. 4½%  .- 101—701101—60 
Posener do. neue 4% 94—90 94—90 


168-6016840 
112—30]112—25 


Oestr. Banknoten. = 
Disconto Command. Anth. . 
Weizen, gelber: 


Juni-Juil RR 207 — 500207 
Sept.-Octbr. . . , . 210—501210—50 
Roggen: 
ess 2 162 
. 5 2 161 
Juni-Juli ne: 159 158—50 
Sept-Oktober 162 161 
Rüböl. 
Juni! 63—40 63—50 
Septr-Oktb. 62— 500 62—60 
Spirtus: 
loco 51—20ʃ 51 
er; * . 51-50] 51-30 
. 3516 — 
2 Reichs-Bank-biskoni . 8 er 
Lombardzinsfuss 4½% 75 
— - 
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m. 336.61 
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6 Uhr M. 337,21 18. DND2 vht. Thau 


Waſſerſtand den 22. Jun 3 Fuß II Bonn 
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Juſet ate. 


Bekanntmachung. 
Für das III. Quartal 1876 haben 
wir folgende Holzverkaufstermine ange 


ſetzt: 
A. Für die Reviere Steinort und 


Bekanntmachung. 

Der auf Bahnhof Thorn befindliche 
proviſoriſche Güterſchuppen (Taxwerth 
662 Mark 7 Pf.) ſoll im Wege der 
öffentlichen Lizitation auf den Abbruch 
an den Meiſtbietenden verkauft werden, 
wozu ein Termin am 26. Juni e. 


Gnttau Vormittags 10 Uhr an Ort und Stelle 
im Kruge In Czarnowo. ſtattfindet. Die Verkaufsbedingungen 
den 12. Juli. und die Taxe liegen im diesſeitigen 


im Kruge zu Renczkau: 
den 9. Auguſt, 
den 6. September. 
B. Für die Reviere Barbarken 


und Smolnik: 
in der Mühle zu Barbarken. 
den 26. Juli, 
den 23. Auguſt, 
den 27. September. 
Thorn, den 14. Juni 1876. 


Der Wagiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Poſtaufträge u. Po ſtanweiſungen 
im Verkehr mit der Schweiz. 
Vom 1. Juli ab können im Verkehr 

mit der Schweiz Gelder im Wege des 

Poſtauftrages bis zum Betrage von 

750 Franken (ſtatt wie bisher von 

187½ Flanken) eingezogen werden. 

Poſtauftragsbrieſe nach der Schweiz 

unterliesen dem Porto voa 20 Pfennig 

für je 15 Gramm und außerdem einer 

Gebühr von 20 Pfennig für jeden 

Brief. Der vom Adreſſaten eingezo⸗ 

gene Betrag wird dem Abſender, nach 

Abzug der Poftanweifun;sgebühr, mit⸗ 

telſt Poſtanweiſung zugeſtellt. 
Poſtanweiſungen nach der Schweiz 

find vom 1. Jult ab bis zum Betrage 
von 375 Franken (ſtatt wie bisher von 
187½ Franken) zuiälfig. Die Gebühr 
beträgt bei Summen bis 00 Franken 

40 Pfennig, über 100 bis 200 Fran⸗ 

fen 80 Pfennig, über 200 bis 300 

Franken 1 Mark 20 Pfennig und über 

300 Franken 1 Mark 60 Pfennig. 
Telegraphiſche Poſtanweiſungen 

werden bis zum Betrage von 200 Fran⸗ 

ken zur Beförderung nach der Schweiz 
angenommen. 


Kaiſerl. General⸗Poſtamt. 
General⸗Auction. 
Donnerſtag, d. 6. Juli 1876 


Vormitfags von 9 Uhr ab 
ſollen auf der gerichtlichen Pfandkam 


Bureau während der Dienſtſtunden zur 
Einſicht aus. 
Thorn, den 19. Juni 1876. 


Der c. Eiſenbahn⸗Baumeiſter. 
Fuchs. 


Bekanntmachung 
Die dem hieſigen Verſchoͤnerungs⸗ 
Verein gehörigen 7 Schwäne ſollen 
einzeln oder zuſammen verkauft werden. 
Offerten find Herrn Rentier Schmie- 
deberg zuzuſtellen. 
Thorn, den 22. Juni 1876. 
Der Vorſtand. 
Himbeer aft (rein), 
Flaſche von ca. 1⅝ Pfd. excl. 1,20 
Mark. Carl Spiller. 
Himbeer Limonade, Grog⸗ u. Punſch⸗ 
Eſſenzen, mit kaltem Waſſer angenehm 
ſchmeckend und erfriſchend, empfeblen 
L. Dammann & Hordes. 


Frifhe Speckflundern und 
neue Watjes-Heringe 


Elegante Whift- und 
Viquet- Karten 
empfiehlt A. Mazurkiewiez. 


Jagd-Gewehre 
prämtirt Bromberg 1868. 
Königsberg 1869 Trier 1875. 

a Jos. Offermann 
in Köln a. Rh. 


Gewehrfabrikant und Büchſenmacher, 


der Garantie fein ſtetes Lager von meh⸗ 
reren Hundert Stück: 

Einläufige Gewehre von Thlr. 3 an, 
Perk. Doppelflinten „ „ 68 , 


echt Damaſt⸗ und 


mer im neuen Criminalgebäude Mö⸗ Patent 11 
bel, Kleidungsſtücke, Gold⸗ und Silber- Lefaucheux „18-200 
ſachen, ſowie eine bedeutende Quanti⸗ öſchüſſige Revolver 3 


tät Schnittwaaren gegen gleich baare 
Bezahlung verkauft werden. 
Thorn, den 19. Juni 1876. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 


olks- Zeitung. 


Organ für Jedermann aus dem Volke. 
Berlin, Verlag von Franz Duncker. 

Die Volkszeitung erſcheint ſechs mal wöchentlich und zwar ſeit 1. 
Januar d. J. ohne Preiserhöhung in der erheblich vermehrten Stärke 
von täglich zwei vollen Bogen. Die Verſendung erfolgt mit den Abend- 
ügen. 

Als Gratisbeilage erhalten unſere Abonnenten das wöchentlich ein⸗ 
mal erſcheinende Ruppius'ſche 


Illuſtrirte Sonntagsblatt, 


das anerkanntermaßen zu den beſten deutſchen Wochenſchriften zählt. 

Standpunkt und Haltung der Volks⸗Zeitung find bekannt, Sie 
wird bemüht ſein, ſich auch in Zukunft den bewährten Ruf einer energi- 
ſchen und rückhaltloſen Vorkämpferin für die entſchieden freiheitlichen 
Beſtrebungen und die Wohlfahrt des ganzen Volkes zu erhalten. 

Die mit ſo lebhaftem Beifall aufgenommenen Originalberichte über 
die Weltausstellung in Philadelphia aus der rühmlichſt bekannten Feder 
unſeres Mitarbeiters, Herrn Rudolf Elcho, werden auch im kommenden 


Quartal fortzeſetzt werden. 

Beſtellungen bitten wir ſofort an die Poſt⸗ 
ämter zu richten, da die Poſt nach dem 1. Juli 10 Pfennige Aufgeld 
erh: 


pr. Dub. „ „ 24 an. 

Sämmtliche Munitiond-Artifel und 
Jagdgeräthe billigſt. 
unentgeltlich und franco. 


bt. 
Abonnementspreis bei allen Poſtanſtalten in ganz Deutſch⸗ 


land und Oeſtteich vierteljährlich incl. Sonntagsblatt nur 
4 Mark 50 Pf. 


Von Hamburg zollfrei. 


Jeder Concurrenz die Spitze bietend, bin ich im Stande, 
beſte Sorte 8 
fertige Hamburger Englifchleder-Hofen 

in allen grauen Farben ... . a Thlr. 2. 25 Sgr. 

C 33 2 20 » 
zollfrei zu liefern. Jede Beſtellung wird ſofort unter Nach⸗ 
nahme ausgeführt. Erſuche um Waßangabe, Taillen⸗ 
weite und Schrittlänge, i 

Kleider-Magazin zur Blume. 

Hamburg, Steinſtraße 12. E. Wagner 


empfiehlt bei IAtägiger Probe und je⸗ 


Preis⸗Courante TOILEKTTEx-ESSIG 


TN 


eſchäfts-Eröffnung. 


Einem hoch geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum zeige ich 
ich hiermit ganz ergebenſt an, daß ich in Thorn 


Neuſtadt, Herechteſtraße 122. 


Colonial-Waaren-Geſchüſt 


verbunden mit 


Pier⸗ und Liqueur-Stube 


eröffnet habe. 
Indem ich um gütige Unterſtützung meines Unternehmens höflichſt 
bitte, verſpreche ich bei nur guter Waare reellſte und billigſte Bedienung. 
Gleichzeitig empfehle den geehrten auswärtigen Herrſchaften meine 


Gaſtwirthſchaft und bequeme 
Ausſpannung 


für 60 Pferde. 


Herman Dann. 
ee ee 


Nene Westgrenssische Mittheilungen. 
(Marienwerderer Zeitung.) 
Erſcheinen wöchentlich 3 Mal: Montag, Mittwoch und Freitag Abends. 
Sorgfältigſte Redaction, raſcheſte Mittheilung des Wiſſenswertheſten 
und Neueſten auf allen Gebieten, unter Mitwirkung zahlreicher und bewährter 
Mitarbeiter. Leitartikel, politiſche Nachrichten, Locales, Provinzielles, 
telegraphiſche Depeſchen ꝛc. 


Das den Abonnenten zur Freitagsnummer gratis beigegebene 


Unterhaltungs-Blatt, SE 


in welchem mit dem nächſten Quartal die ſpannende Novelle „Namenlos“ von 
Friedrich Friedrich beginnt, liefert eine anerkannt angenehme Leetüre — 
Abonnementspreis für Marienwerder 1 Mark 50 Pfg., bei allen Kaiſerlichen 
Poſtanſtalten 1 Mark 80 Pfg. 
Inſerate (12 Pfg. pro Agefpaltene Zeile) finden die wirkſamſte 
Verbreitung. 
Marienwerder. 


Expedition: Kanter'ſche Hofbuchdruckerei. 
AECHTES 


BO: OH WASSER 


Einziges Zahnreinigungsmittel 


von 
der Academie und der mediziniſchen Fakultät in Paris gutgeheißen 


BOTO Ts PULVER 
China Zahnreinigungsmittel 


LE SUBLIME TOILETTEN-WASSER 
vorzügliche Hält das Ausfallen ohne jede 
Qualität. der Haare ſofort auf. Säure. 


Haupt Niederlage: 229 rue Saint-Honoré, bei der rue Castiglione 
PARIS. Niederlage: 18, boulevard das Italiens. PARIS. 
In Carlsruhe Ni derlage für Deutſchland bei Herren Woll & Schwindt. 
Berlin: Hch. MEYER jr., 18, Krauſenſtraße. 


Sehr wichtig für Hausfrauen und Wä⸗ 
ſcherinnen iſt die K. K. ausſchließlich 
priv. Waſchmethode des Franz 
Palme, Trautenau. Böhmen. 


Diefe Methode anwendend, iſt eine Perſon im Stande, binnen 44 


Stunden bei noch fo geringem Lichtſchein Abends zwei Tragkörbe voll ſchmu⸗ 
ziger Wäſche, ob bunte oder weiße und nur durch ein einzigesmal leichtes 
Durchwaſchen ganz tadellos wie gebleicht zu reinigen mit jedem reinen Brun- 
nen⸗ oder Fließwaſſer, ohne zu kochen und ohne ſcharfe ſchädliche Ingredienzien, 
die ganz entbehrlich ſind. 

Unter Garantie für Wahrheit verſende ich das Recept zur ganzen Be- 
handlung gegen france Einſendung von nur 3 . mittelft Poſtanweiſung. 

K. K. ausſchließlich priv. Tablett⸗Kraft⸗Glanz⸗Stärke, welche das Be⸗ 
netzen der Chemiſetten ꝛc. mit aufgelöſter Rohſtärke entbehrlich macht und der 
Wäſche einen hübſchen Glanz verleiht, à Tafel blos 40 4, weniger als 5 Ta- 
feln werden nicht verſandt. 

Wiederverkäufern anſehnliche Prozente. 


Wohlgeb. Herrn Franz Palme in Trautenau. 

Es gereicht mir zum beſonderen Vergnügen, Ihnen mittheilen zu kön⸗ 
nen, daß ſich die mir überjandte Waſchmethode vollſtänd ig bewährt hat, und es 
kann dieſelbe jeder Haushaltung auf das Waärmſte anempfohlen werden, 

Achtungsvoll 


a a Sen H. Hirſchberg in Breslau. 
Eine Wirthſchaft von 
106 Morgen 


Soeben erſchien und iſt in der Buch⸗ 

handlung von Walter Lambeck zu 
mittl. und gut. Bod. 1 Meile von der 
Kreis⸗Stadt Gneſen, / Meile von 


haben: 
Offenes Sendſchreiben 
der Chauſſee, iſt mit jetziger voller 
Ernte Umſtändehalber für den Preis 


au Hertu Dr. Jos. Kolkmann, Kö 
1 Preuß. Kreistichter zu Löbau 
von 4500 Thlr. ſofort zu verkaufen. Ri 
Anzahlung nur 1500 Thlr. Näbere 


„im Anſchluß an deſſen Schrift: 
„Die geſellſchaftliche Stellung 
Auskunft ertheilt die Expedition der d 
Gneſener Zeitung. 


er Juden,“ 
4 Mark ſind zum 1. Jult 1876 
600 > 


von 8. . 
auf ſichere Stelle zu ver⸗ 
geben. 


Ei möbl. Zimmer mit auch ohne 
Näheres bei 


Beköſtigung zu vermiethen 
— Breiteſtraße 444 vorn. 
C. Pietrykowski, Thorn 
Culmecſtr. 320. 


rem 19, part., 1 möbl. Zimmer 
zu vermiethen. 


Verantwortlicher Redakteur Ernst Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck. 


Etabliſſements-Anzeige. 


Hiermit beehre ich mich ganz erge⸗ 
benft anzuzeigen, daß ich mich hierſe bſt 
als 


Schuhmachermeiſter 
etablirt babe. Mit tüchtiger Fachbildung 
und im Beſitze einer Steppmaſchine bin 
ich im Stande alle mir übertragenen 
Arbeiten prompt und billig auszufüh⸗ 
ren, und bitte demnach um geneigte 
Aufträge. 

Adolph Pergament aus Amerika. 

Neuſtadt bei Frau Waſer neben 
Re Guſtar Weeſe. 
200000 Mauerſteine 1. Kl., 
gut gebrannt, ſtehen zu ſolidem Preiſe 
zum Verkauf bei 

C. Kammler in Leibitſch. 


D 


beſter Qualität, billigſt bei 


8 Gebr. Jacobsohn. 2 
Schwediſche Zünd hölzer 
teln) 16 Pf. empfiehlt 
Louis Grosskopf, Breiteſtr. 85. 
Hummern, Seekrabben, fr. Matjes He⸗ 
ringe bei A. Mazurkiewiez. 
in allen Größen, vorräthig bei 
Hermann Fuchs, 
Eis iſt täglich zu haben von 7 
Ubr Morgens bis 9 Uhr 
Auf dem Grundſtücke Nr. 49 Gurke 
ſtebt eine nech neue Roßmühle von 
der nicht nur Schrot ſondern auch feines 
Mehl und allerlei Grützen gemahlen 
dung in der Pfarrei Gurske. 
Hiermit warne ich Jeden meinem 
boczyn, der mich ohne Grund wieder⸗ 
heit verlaſſen hat, etwas zu bor⸗ 
Pfand zu nehmen, da Grundſtück und 
ſonſtiger Beſitz mir allein gehören, und 
eine Stelle ſucht 
Wer eine ſolche zu ver⸗ 
Grundſtück zu ver 
kaufen wünſcht, ein ſolches zu kau⸗ 


bener Qualitat, pro Pack (10 Schade 
Ger. Lachs, ger. Maktellen, Flundern, 
Jllet-Antertzleider 
Butterſtr. 145. 
Abends bei J. Schlesinger. 
gußeiſernem Getriebe und Roßwerk, auf 
werden köanen, zum Verkauf. Mel, 
Ehemanne Carl Huse aus Grem⸗ 
gen, von ihm zu kaufen oder in 
ich für keine don meinem Ehemanne 
geben hat, ein 
fen beabſichtigt, eine Wirthſchaft 


economiegut ꝛc. zu pachten ſucht, 


eine Geſchüftsempfehlung zu erlaſ⸗ 
ſen gedenkt, überhaupt Rath zu In⸗ 
ſertionszwecken bedarf, der wende ſich 
vertrauensvoll an das Cen 


tral⸗-Annoncen-Bureau der deutſchen 
und ausländiſchen Zeitungen. 


G. L. Daube & Co. 


Thorn, Brückenſtraße 8. 


Tüchtige Rock⸗ Hoſen⸗ und Weſten⸗ 
Schneidergeſellen finden auf Stück in unſe⸗ 
rer neu eingerichteten Werkſtelle bei hohem 
Lohn dauernde Beſchäftigung. 

Gebr. Danziger. 

Zur Vertretung und Hilfe 
der Hausfrau wird eine 
Dame im geſetzten Alter von einer 
deutſchen Familie in Polen geſucht. 
Polniſche Sprache iſt erforderlich. 

Näheres in der Expedition dieſer 
Zeitung. — 
Ein Armdand gefunden. Eigenthü⸗ 
mer kann daſſelbe abholen Alte Cul⸗ 
mer Vorſtadt Nr. 196. 

Wiesnewski. 

Cie größere Familienwohnung, ber 

ſtehend aus 4—5 Zimmern mebit 
Zubehör, möglichſt Belle. Etage oder 
Parterre, wird vom 1. Oktober von 
ruhigen Miethern geſucht. Offerten er⸗ 
beten unter M. in der Expedition die⸗ 
ſer Zeitung. 


. feine Wohnungen an ruhige 


Miether zu vermiethen. 
En J. Schlesinger. 
Ein Laden nebſt Wohnung iſt zu 
vermiethen 
— Auouchmacherſtroße 183. 
(Coe grobe elegante Wohnung zu vers 
miethen. Näheres bei 
. — 
Thealer⸗Anzeige. 
Sommer-Theater im Volksgarten des 
Herrn Holder-Egger. 
Freitag, den 23. Juni. „Ultimo.“ 


Luſtſpiel in 5 Aften von G. von 


Moſer. 


